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Freitag den 5. Januar. S

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnuſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Der Herr KreisDeputirte Vogt in Kleinliebenau legt mit dem 1. Januar ſein Amt als Vorſteher des Amtsbezirks Kleinliebenau nieder.
Die Geſchäfte des Amtsbezirks Kleinliebenau haben wir von dieſem Zeitpunkte an, dem Amtsvorſteher Herrn Grafen von Hohenthal

auf Dölfau bis auf Weiteres übertragen, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Merſeburg, den 30. Dezember 1882.

Kreis- Ausſchuß Merſeburg. v. Helldorff.

Das Einfuhrverbot gegen
amerikaniſche Schweineproducte.

Die freihändleriſche Preſſe in unſerer
Provinz Sachſen hat ſich ſeit einiger Zeit mit
beſonderem Eifer der amerikaniſchen Schweine-
producte angenommen, für deren ungehinderte
Einfuhr alle möglichen Gründe aufgezählt werden,
ſeitdem bekannt geworden, daß beim Bundesrath
der Erlaß einer Verordnung wegen eines Einfuhr-
verbots von Schweinen, Schweinefleiſch, darunter
auch Speckſeiten und Würſten amerikaniſchen
Urſprungs Seantragt worden iſt. Auch im
Reichstage iſt von ſreihändleriſcher Seite eine
Interpellation wegen dieſes Einfuhrverbots ein
gebracht worden, welche ſich außer gegen das
Verbot ſelbſt auch noch gegen die Berechtigung
des Bundesraths, das Verbot ohne Zuſtimmung
des Reichstags zu erlaſſen, richtet.

Bekanntlich ſoll das Einfuhrverbot erlaſſen
werden, weil die amerikaniſchen Schweineproducte
weder in Amerika einer zuverläſſigen Controle
bezüglich ihrer Unſchädlichkeit für die Geſundheit
unterzogen werden, noch bei ihrer Einfuhr in
Deutſchland einer genauen Controle unterzogen
werden können, und weil es feſtſteht, daß ſo-
wohl die Trichinen unter den amerika-

Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

„Jetzt iſt es geſchehen unwiderruflich!
Und dann,“ fuhr ſie ſeufzend fort, „pvielleicht
iſt es beſſer ſo, o, nicht für mich,
doch für Sie! Sie lieben mich, ich weiß, ich
fühle es; aber, Heinrich, Stunden wie damals,
wo Sie mich verurtheilten, ohne daß ich etwas
verbrochen hatte, könnten wiederkehren. Jch bin
nicht mehr dieſelbe, die Sie ehemals kannten, ich
fühle es ſelbſt, daß ich anders geworden, ſo
fremd erſcheine ich mir oft, und dennoch kann
ich nicht anders ſein. Was ich in jenem Augen-
blick empfunden, als Sie, alle Uebrigen, den
Stab über mich gebrochen, als Sie mein Weſen,
ein Erzeugniß Tauſender von Schmerzen, mit
dem Einen Worte, das Alle für mich haben,
bezeichneten, als ich in Jhren Augen mein Ver-
dammungsurtheil las, das vermag ich nicht zu
ſagen. Und doch kann ich mich nicht mehr
ändern, nie mehr das harmloſe Kind werden,
das Jhnen lieb und theuer war, und Jhre Liebe,

niſchen Schweinen weit häufiger vor-
kommen als auch eine bös artige Seuche,
die ſogn. Schweinecholera, daſelbſt um
ſich gegriffenhat, deren Einſchleppung
und Uebertragung auf unſere Vieh-
beſtände von großem Nachtheil für
unſere Viehzucht ſein würde.

Dieſe Thatſachen begründen, ſollten wir
meinen, hinlänglich die Abſicht und die Noth-
wendigkeit eines Einfuhrverbotes, welches in einer
Erweiterung des am 25. Juni 1880 durch
Kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des
Bundesraths erlaſſenen Verbots auf gehacktes
oder auf ähnliche Weiſe zerkleinertes oder ſonſt
zubereitetes Schweinefleiſch und auf Würſte aller
Art beſtehen würde. Ebenſo wie dieſe Verordnung
ſich mit Recht auf S 2 des Zollgeſetzes ſtützt
und unangefochten beſteht, wonach zur Abwehr
gefährlicher anſteckender Krankheiten oder aus
ſonſtigen geſundheits- oder ſicherheitspolizeilichen
Rückſichten für den ganzen Umfang der Monarchie
oder einen Theil des Vereinsgebiets Ausnahmen
von der grundſätzlich zuläſſigen Einfuhr ange-
ordnet werden können, ſo kann auch ein irgend-
wie begründeter Einwand gegen die Berechtigung

Die Freihändler ſuchen aber auch theils
die Thatſachen, welche das Verbot begründen,
anzufechten, theils die Folgen deſſelben als für
die geſammte Volkswirthſchaft und insbeſondere
für den armen Mann ſchädlich darzuſtellen.

Die Thatſache von der Gefährlichkeit des
Genuſſes amerikaniſchen Schweinefleiſches wird
jedoch gegenüber den ſelbſt von amerikaniſcher
Seite vorliegenden Zeugniſſen und Zugeſtänd
niſſen nicht beſtritten werden können. Auch
ſprechen die bereits in Oeſterreich Ungarn,
Jtalien und Frankreſch erlaſſenen Verbote für
das Vorhandenſein jener Thatſache. Wenn ſie
trotzdem beſtritten wird, ſo geſchieht das wohl
nur freihändleriſchen Theorien zu Liebe.

Aber auch dieſe Theorien an ſich haben
keinen feſten Grund und Boden. So ſoll nach
Auffaſſung der Freihändler das Einfuhrverbot
dem armen Manne ein wichtiges Lebensmittel
vertheuern und dem deutſchen Viehzüchter unge
meſſenen Nutzen bringen. Nun aber bildet der
Conſum an amerikaniſchen Schweinefleiſchwaaren
nur etwa drei Procent des Geſammtver-
brauchs an ſolchen Waaren in Deutſchland.
Durch die Deckung des mit dem Verbot ent-

zum Erlaß einer Verordnung wegen einer Er ſtehenden Ausfalls durch deutſche Fleiſchwaaren
weiterung des Verbots nicht erhoben werden. würde alſo weder nach der einen noch nach der

r würde mehr und mehr erlöſchen, ſobald
ie einſehen müßten, daß ich verlernt, ein echtes

Weib zu ſein
„An meinem Herzen, Agnes, wirſt Du es

wieder werden,“ rief er leidenſchaftlich und ſchlang
ſeinen Arm um ihren Leib, „an meinem Herzen
wirſt Du lernen, wie ſchön, wie groß es iſt, die
Pflichten einer Gattin zu erfüllen, nur glücklich
zu ſein durch die Fülle unſerer Liebe. Habe
Muth, Geliebte, und ſprich das Wort aus: ich
bin Dein Du wirſt es nie bereuen!“

Einen Augenblick ſchmiegte ſie ſich feſt an
ihn an, ihr Kopf ruhte an ſeiner Bruſt, und mit
zärtlicher Gluth drückte er die weiche Geſtalt an
ſich aber aufſchaudernd riß ſie ſich los und die
Arme gegen ihn ausgeſtreckt, rief ſie:

„Laß mich, mein Herz darf hier nicht ſiegen,
nicht die mühſam errungene Faſſung bezwingen.
Freiwillig habe ich dieſen Bund geſchloſſen mich
rettet nichts! Wie ſollte ich meinem Vater
gegenüber ſtehen, wenn ich mein Wort gebrochen
Nein, lieber ein Leben voll Leid und Schmerzen,
als ihm ſo gegenüber treten.“

„Und iſt ein Leben der Heuchelei, der Lüge

nicht ſchlimmer Fürchten Sie nicht, daß Jhr
Verlobter Jhr Herz durchſuchen wird

Agnes ſtrich ihm die glühende Stirn, wie
ein Hauch glitt ihr Mund über ſein Haar, als
ſie ſagte:

„Jch lüge nicht, mein Freund er weiß, daß
ich ihn nicht liebe und daß wohl meine Hand,
doch nie mein Herz ihm en wird.“

„Agnes! Agnes! Sie ſtehen an einem jähen
Abgrund blindlings werden Sie hinabſtürzen.
Ein Mann, der fähig iſt, nach einem ſolchen
Geſtändniß den Beſitz eines Weibes zu verlangen,
iſt zu Allem fähig. Er wird ſich rächen und
Sie werden, wenn es zu ſpät iſt, Jhr Unglück
einſehen lernen.“

„Mein Unglück,“ entgegnete ſie finſter, „be
gann mit dem Augenblick, wo Sie in Jhrem
Herzen mich aufgegeben und ich den Kampf mit
mir beginnen mußte. Laſſen Sie mich meinem
Verhängniß entgegengehen. Was kommen ſo
geſchieht, ob wir uns ſträuben oder nicht.“ Ate

„O, dieſer Fatalismus,“ rief er heftig t.
gräbt die Willenskraft. Durch dieſen Fter iſt
Schickſalsglauben wird Unglück über Waſſer
angehäuft. Doch was hilft mein 7



anderen Richtung hin irgendwie eine durch-
reifende Verſchiebung in der Conſumtion undKrobnetion entſtehen können.

Wie die Zölle wir haben dies ſchon oft
nachgewieſen das amerikaniſche Schmalz und
Schweinefleiſch notoriſch nicht vertheuert und
keine Einwirkung auf den Geſammtpreis der
Fleiſchproducte gehabt haben, ſo wird auch das
Verbot einer verhältnißmäßig ſo geringfügigen
Einfuhr in den Preiſen der einheimiſchen
Producte keine Erhöhung zur Folge haben;
überdies ſind die amerikaniſchen Producte ſchon
an ſich in der letzten Zeit durch die Preis-
treibereien der amerikaniſchen Spekulanten ſo
theuer geworden, daß nach dem Zeugniß der
Harburger Handelskammer die Arbeiter nicht
einmal im Zollauslaude Hamburg die Preiſe
dafür bezahlen können.

Es iſt alſo im Weſentlichen nichts
als agitatoriſche Spekulation auf die
Geſinnung des kleinen Mannes und
eine von wenig Jntereſſe für die
deutſche Land wirthſchaft zeugende Ge-
ſinnung, wenn dem Einen unermeß-
licher materieller Schaden, dem An-
deren ein eben ſolcher Gewinn von
einer Maßregel vorher verkündet wird,
welche allein die Rückſicht auf die
öffentliche Geſundheitspflege erheiſcht.
Gerade durch dieſe Maßregel werden die ärmeren
Klaſſen der Bevölkerung welche den weitaus
größten Theil der amerikaniſchen Schweine-
producte conſumiren, in letzterer Beziehung einen
beſonders werthvollen Schutz erhalten, während
allerdings den Jmporteuren und Händlern Nach-
theile entſtehen werden aber das ſanitätspolizei-
liche Jntereſſe muß hier vor dem Jntereſſe Jener
den Ausſchlag geben.

Telegraphiſche Nachrichten.
Stuttgart, 3. Januar. Bei der geſtrigen

Stichwahl im Amte Heilbronn wurde der Reichs-
tagsabgeordnete Haerle (Volkspartei) zum Land
tagsabgeordneten gewählt.

Wien, 3. Januar. Die vom Grafen
Wimpffen zurückgelaſſenen Briefe ge-
ben Zeugniß von vollſtändiger Geiſtes:
zerrurtung. Der Verſtorbene war von der
fixen Jdee befangen, daß er durch die Miethe
des neuen Botſchaftshotels ſich und den öſter-
reichiſchen Staat ſchwer geſchädigt habe, und er
variirte dieſen Gedanken in der abſonderlichſten
Weiſe. Eine vom Hauſe Rothſchild ausgehende
Erklärung beſagt, daß die Vermögensverhältniſſe
des Grafen vollſtändig geordnet waren. Der
Gemeinderath nahm geſtern trotzdem er
eventuell mit Auflöſung bedroht wurde, faſt ein-
ſtimmig eine geharniſchte Erklärung in
der ezechiſchen Schulfrage an.

Paris 2. Januar. Das „nationale Be-
gräbniß“ Gambetta's iſt auf Freitag feſtgeſetzt
worden. Die Regierung beabſichtigt, die größt
möglichſte Feierlichkeit der Cercmonie zu ver-
leihen und Gambetta dieſelben Ehren wie einen

ſehe, daß Alles, Alles verloren iſt und wir uns
trennen müſſen auf ewig! Vorbei iſt der ſchöne
Jugendtraum, vorbei mein ganzes Glück!“

„Die Körper ſind getrennt, die Herzen bleiben
ſtets vereint. Sie dürfen mich nicht aufgeben,
Heinrich; denn ohne den Gedanken an Sie würde
ich den Halt verlieren und das werden, was
Sie geglaubt, ich ſei es ſchon: eine herzroſe
Coquette! Jhre Liebe, Jhre Freundſchaft ſoll
mich auf der Höhe erhalten, und wenn ich auch
als Weib verloren bin, wenn auch das Herz
verblutet und erſtarrt, ſo werde ich verſuchen,
trotzdem ein nützliches Glied der menſchlichen
Geſellſchaft zu werden, das ſeinen Zweck erfüllt.“

Lautlos ſetzten ſie jetzt ihren Weg fort. Als
ſie eine Strecke gegangen, ſchimmerte das helle
Kleid Gabrielens durch die Zweige.

„Verſprechen Sie mir Eins,“ begann Gru-
nau dringend, „wenn Sie im Laufe der Zeit
noch einſehen lernen, welch' Rieſenwerk es voll

ringen heißt, ein Eheleben ohne die heiligende
be der Liebe, mit einem anderen Bilde im
en zu führen: dann löſen Sie das Band,

t die t es in der letzten Stunde! Mein Fe
getheilt ſWir und mein Haus ſteht Dir offen,
ziehen. er Wunſch iſt, Dich zu beſitzen.“

(Fortſetzung folgt.)

verſtorbenen Staats Chef zu erweiſen. Die
Leiche wird heute Abend ins Palais Bourbon
geſchafft, wo der Kammerpräſident Briſſon einen
Saal zur Aufbahrung der Leiche zur Verfügung
geſtellt hat. Vom Palais Bourbon wird der
Leichenzug nach dem Kirchhofe Père-Lachaiſe
gehen. Der Vater Gambetta's wünſcht aller-
dings die Beſtattung ſeines Sohnes in Nizza
in der Familiengruft, man hofft jedoch deſſen
Einſpruch zu beſiegen. Die Autopſie hat ergeben,
daß Gambetta an eiternder Entzündung des
Blinddarms geſtorben iſt. Von einer angeblichen
zweiten Kugel im Unterleibe iſt keine Rede.
Die Preſſe iſt natürlich im Allgemeinen ein-
ſtimmig darin, den Patriotismus Gambetta's zu
verherrlichen. Die Gambettiſtiſchen Blätter ſind
untröſtlich in ihrer Trauer. Die Radikalen
meinen, daß der Hingang Gambetta's auch die
Vernichtung und Auflöſung der Gambettiſtiſchen
autoritativen Partei ſein werde. Die monarch-
iſtiſchen Blätter begrüßen Gambettas Tod als
den Anfang vom Ende der Republik. Die
kirchliche Leichenfeier des ehemaligen öſterreichiſch-
ungariſchen Botſchafters Grafen Wimpffen fand
in ſehr erhebender Weiſe heute Mittag in der
Kirche Sainte-Clotilde ſtatt. Unter den An-
weſenden befand ſich das geſammte diplomatiſche
Cörps, die Miniſter, die offizielle Welt, die
öſterreichiſche Colonie, und zahlreiche Perſön-
lichkeiten aus dem Faubourg Saint Germain.
Nach dem Gottesdienſte defilirten die Truppen
der Leichenparade an dem Sarge, welcher vor
dem Portal der Kirche aufgeſtellt war vorbei.
Der Sarg wurde in dem Gewölbe der Kirche
niedergeſetzt, um morgen nach Gratz zur Bei-
ſetzung in der Familiengruft geſchafft zu werden.
Fürſt Lynar, als Schwager, empfing Namens
der Familie die Leidtragenden.

Kairo, 3. Jan. Der Entwurf über die
Organiſation der Gensdarmerie iſt nunmehr
vollſtändig ausgearbeitet und ſollte heute der
Genehmigung des Miniſterrathes unterbreitet
werden. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein
Dekret des Khedive, durch welches 9 Ulemas der
Univerſität El Azhar und 56 egyptiſche Beamte
ihrer Würden und Aemter entſetzt werden. Den
höheren Offizieren, welche ſich nicht direkt durch
Theilnahme am Aufſtand kompromittirt haben,
iſt Amneſtie bewilligt worden.

Hofnachrichten.
Berlin, 4. Januar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte geſtern
Nachmittag noch eine Spazierfahrt unternommen
und vor dem Diner den Vize- Präſidenten des
Staatsminiſteriums, von Puttkamer, zum Vor
trage empfangen. Abends war bei den Kaiſer-
lichen Majeſtäten ein kleinerer Thee. Jm Laufe
des heutigen Vormittags nahm Seine Majeſtät
der Kaiſer die Vorträge des Ober Hof- und
Hausmarſchalls Grafen Pückler und des Hof-
marſchalls Grafen Perponcher entgegen und
empfing hierauf höhere Militärs zur Entgegen-
nahme perſönlicher Meldungen. Mittags arbeitete
Se. Majeſtät der Kaiſer dann mit dem Wirkl.
Geh. Rath Wilmowski und ertheilte dem Oberſt-
Lieutenant und Flügel- Adjutanten Grafen von
Wedel, kommandirt bei der deutſchen Botſchaft
in Wien, eine Audienz. Um 5 Uhr fand im
Königlichen Palais ein Diner von einigen dreißig
Gedecken ſtatt.

Zur Waſſersnoth.
Mannheim, 2. Januar. Gegen

A Her Nachmittags fuhr ein mit 40
Perſonen beſetzter Nachen von Sand-
hoffen nach Oppau, um Lebensmittel
dorthin zu überbringen.
Sturm ſchlug das Fahrzeug um und
ſo konnten nur wenige Jnſaſſen ge-
rettet werden, alle Uebrigen ertranken.
Die Noth ſteigert ſich von Stunde zu
Stunde. Das Elend iſt entſetzlich.

Frankfurt a. 2. Januar. Regen
ohne Ende! Südliches Thüringen und Rhoen
melden ſtarkes Schneeſchmelzen. Jn Würzburg
ſteigt der Main bereits von Neuem. Soeben
geht ſüdöſtlich (Bergſtraße) ein ſtarkes Gewitter
nieder. Aus Darmſtadt gelangt das Gerücht
hierher, daß ein Dampfer mit ſiebenzig Pionieren
auf der Fahrt von Mainz nach Worms umge-

Durch den.

ſchlagen und mit der Mannſchaft unterge-
gangen ſei.

Köln, 2. Januar. Nach dem Pegelſtand
von heute Abend 7 Uhr war der Rhein hier,
in Koblenz und in Trier etwas gefallen,
in Bingerbrück einige Centimeter geſtiegen.

Karlsruhe, 2. Januar. Der Bahn-
verkehr zwiſchen Appenweier und
Straßburg iſt heute Morgen wieder
eröffnet worden, der durchgehende Verkehr
wird vorausſichtlich Ende der Woche wieder auf-
genommen werden. Der Vahnverkehr
zwiſchen Mannheim und Ludwigs-
hafen iſt eingeſtellt, da der Bahnhof Lud-
wigshafen theilweiſe überſchwemmt iſt. Die
Rheindämme bei Maxau und Mann-
heim werden fortdauernd bewacht, die
meiſten Dörfer der Rheinniederung
beſinden ſich in Waſſersnoth.

MWainz, 3. Januar. Der Rhein iſt
unter heftigem Sturm und Regen auf
5,88 geſtiegen. Das Schienengeleiſe
zum Transport von Erdmaſſegn behufs
Aufführung eines Dammes wird bis
zum Ludwigsbahnhof fortgeſetzt, zum
Pumpen werden Lokomotiven ver-
wandt. Die zu den Rettungsarbeiten kom
mandirten Pioniere dampfen heute Morgen nach
Aſtheim ab. Das auswärts verbreitete
Gerücht, wonach ein Dampfer mit 70
Pionieren auf der Fahrt nach Worms um-
geſchlagen ſein ſoll, iſt unbegründet.

Kaſſel, 3. Januar. Die Fulda iſt in
Folge des anhaltenden Regens abermals ſtark
geſtiegen und über ihre Ufer getreten.

Köln, 3. Januar. Der Pegelſtand iſt hier
8,73, das Waſſer iſt im Fallen, die Nacht war
ſtürmiſch und regneriſch. Jn Koblenz zeigte
der Pegel heute früh 7,89, in Bingerbrück
5,85, an beiden Orten war das Waſſer
im Steigen.

Wien, 3. Januar. Die Donau iſt in
fortgeſetztem Anwachſen, an den be-
drohteſten Stellen in der Brigittenau und
Leopoldſtadt wurden die Häuſer geräumt,
an den Dammböſchungen ſind partielle Abrutſch-
ungen vorgekommen. Die Sicherheitsvorkehrun
gen werden mit dem Aufgebote aller Kräfte
betrieben.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 4. Januar 1883.

Se. Majeſtät der König haben Aller-
gnädigſt geruht, dem KataſterSekretär, Steuer-
Jnſpektor Nitz ſche und dem Kataſter-Kontroleur,
SteuerJnſpektor Bleeß hierſelbſt den Charakter
als Rechnungsrath zu verleihen.

Jn heutiger Nummer unſeres Blattes
macht der Königliche Landrath Herr v. Helldorff
bekannt, daß mit dem 1. Januar der Herr Kreis-
Deputirte Vogt ſein Amt als Vorſteher des
Amtsbezirks Kleinliebenau niedergelegt hat und
ſind die Geſchäfte des Amtsbezirks bis auf Weite-
res dem Amtsvorſteher Herrn Grafen v. Hohen-
thal auf Dölkau übertragen worden.

Neue Nachrichten allertraurigſter Art ſind
in den letzten Stunden wiederum vom Rheine
und ſeinen Nebenflüſſen her eingelaufen. Ver-
wüſtung, Vernichtung von Menſchenleben, von
Hab und Gut, das iſt der Kern dieſer Mittheil-
ungen, welche insbeſondere vom Oberrhein ſehr
ſchlimm lauten und welche immer wieder daran
mahnen, im Geben nicht läſſig zu wer-
den. Iſt doch dieſe Waſſersnoth die furchtbarſte,
welche ſeit einem Jahrhundert Deutſchland heim-
ſuchte. Süddeutſche Zeitungen ſchreiben, daß
allein in Bodenheim 70, in Rexheim 80, in
Märſch 80, in Edigheim 60, in Oppau 80, in
Studernheim und in Frankenthal 5 Häuſer ein-
geſtürzt ſind, alſo in Summa 395 Häuſer
in dieſen wenigen Ortſchaften, die übrigen nicht
zu vergeſſen! Von einer Bergung der Habe
konnte keine Rede ſein. Es galt bei ſtürmiſcher
Nacht und bei dichter Finſterniß in zerbrechlichen
Nachen Frauen und Kinder zu retten.
helft, gebt raſch und reich!
Aus einem Privatbriefe wird uns mitgetheilt:

Ludwigshafen, 30. ez. 1882. Seit 5 Tagen harren
Aller Blicke mit ängſtlicher Spannung auf den Rhein, der
in erſchreckender Majeſtät ſeine Fluthen höher und höher

Alſo

r
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ſteigen ließ und geſtern Abend eine Höhe erreichte, die er
bisher überhaupt noch nicht erreicht hat. Noch 10 Mtr. und der
Markt der höchſte Theil der Stadt iſt überfluthet. Geſtern
Nacht 2 Uhr weckten uns die Sturmglocken, der Damm,

Stunde unterbalb der Fabrik war gebrochen und mit
furchtbarer Gewalt drang das Waſſer durch den etwa 100
Meter breiten Riß. Kurz nach 3 Uhr ſtand das Waſſer
ſchon an der Fabrik. Frieſenheim und Oppau ſind zum
größten Theil unter Waſſer vom Rheindamm aus hörte
man gegen 10 Uhr das Krachen zuſammenſtürzender Häuſer
in Frieſenheim. Das Waſſer ſteigt im Ueberſchwemmunge-
gebiet, das ſich zum Theil meilenweit ausdehnt, ſtetig fort,
da der Rhein, obgleich nach dem Dammbruch ſtark gefallen,
noch rieſige Waſſermaſſen zuführt auch bei Mannheim
iſt großartige Ueberſchwemmung, jedoch ohne Gefahr für die
Dörfer. Heute Abend nach fortwährendem Umherlaufen
habe ich in Mannheim für die gänzlich abgeſchnittenen
Oppauer Brode gekauft nach vieler Mühe etwa 250 bis
300 Brode aufgetrieben werden morgen ein Proviantſchiff
ausrüſten, 360 Liter Milch dazu 50 Pfd. Wurſt, 20 Pfd.
Kaffee nach Oppau bringen. Regen und Wind
machen den hohen Waſſerſtand noch bedenklicher, da der
Wellenſchlag die Fachwerkbauten ſchnell zerſtört. Der Hems-
hof wird bis morgen unter Waſſer ſein, das Waſſer kommt
von hinten herum. Jch bitte den etwas wirren Brief
mit den Umſtänden zu entſchuldigen, ich war 17 Stunden
ununterbrochen auf den Beinen und bin jetzt müde.

31. Dez. 1882. Alles iſt überſchwemmt, auch auf den
Hemshof fahren Kähne. C. W. und B. ſind heute ſchon
zum zweiten Male mit Lebensmitteln 8 Sack Brod, 100
Ltr. Milch, 20 Pfd. Kaffee, Lichten, Zündhölzern, Wurſt 2c.
hinaus. Jn Oppau und Frieſenheim ſind ſchon Häuſer
reihenweiſe eingeſtürzt. Zu Mittag ſind C. W. und B.
blos mit den Arbeitern zum Eſſen gekommen, und haben
dann neue Vorräthe eingeladen.

1. Januar 1883. Das Elend wächſt immer nmehr,
die Leute von den Dörfern und vom Hemsbhof fliehen in
die Stadt, das Waſſer ſteigt. Die Dörfer ſind faſt leer
und ſtehen nur noch zum kleinſten Theil. Näht Wäſche
für arme Kinder, hier wird gethan, was möglich, doch wo
her nehmen für ſo Viele Wenn der Mundenheimer
Damm noch bricht wirds noch ſchlimmer. Ueberall wird
gekocht für die Unglücklichen, Oppau, Edigbeim und Frieſen-
heim ſind von den Einwohnern verlaſſen. Geſtern waren
noch Viele in der Kirche untergebracht. C. und W. können
nicht genug die Verwüſtung beſchreiben.

f Nachdem bereits vor einigen Tagen auf
dem Neumarkte hier ein Diebſtahl verübt, wurde
der Ziegeleibeſitzer S. hier gleichfalls auf un-
liebſame Art von Langfingern, die es diesmal
auf die dem S. gehörigen Bienenſtöcke, reſp. auf
den Jnhalt derſelben abgeſehen, überraſcht. An-
ſcheinend ſind die Diebe geſtört worden, da nur
1 Stock geplündert vorgefunden wurde.

Nach einer uns heute Morgen zugegangenen
Mittheilung aus Leipzig vom Theaterdirector
Herrn Wegler findet die für Montag, den 8.
Januar in der Kaiſerhalle angeſetzte Operetten
Vorſtellung eingetretener Hinderniſſe halber nicht
ſtatt. Wahrſcheinlich wird das Gaſtſpiel auf
den 15. Januar verſchoben.

F. Die Zeit der Maskenbälle beginnt.
Jn den erſten Tagen des Monats Februar wird
der Geſangverein „Melodia“ einen ſolchen ab-
halten und damit wahrſcheinlich den Reigen er
öffnen.

f (Concert der Leipziger Quartett-
Sänger.) Wie wir hören, iſt es Herrn Lange
gelungen, die Leipziger Quartett- und Concert-
Sänger Herrn Zimmermann Gäme c. für ein
Concert im Tivoli am Sonntag zu gewinnen.
Da obige Herren alte Bekannte ſind welche
ſich hierſelbſt ſtets einer guten Aufnahme zu er-
freuen hatten, ſo verfehlen wir nicht, Freunde
eines guten Geſangs und geſunden Humors
hierauf beſonders aufmerkſam zu machen.

f. (Für Kaufleute.) Mit dem 1. Ja-
nuar 1883 iſt die kaiſerliche Verordnung über
das ge werbsmäßige Verkaufen und Feil-
halten von Petroleum in Kraft getreten.
Danach darf künftig Petroleum zu Brennzwcecken
nur verkauft werden, nachdem es vermittelſt des
Abel'ſchen Petroleumprobers amtlich
unterſucht worden iſt. Um den bei der Aus-
führung betheiligten Behörden eine Handhabe
zu liefern, hat die Normal-Aichungs- Kommiſſion
das nöthige Material in einer demnächſt er-
ſcheinenden Broſchüre zuſammengeſtellt. Die-
ſelbe enthält die amtlichen Vorſchriften, welche
dieſen Prober betreffen, nebſt den dazu gehörigen
Zeichnungen und Erläuterungen, welche auch den
Ungeübten mit der Handhabung des Apparates
vertraut machen ſollen. Zunächſt dürfte die Vor
ſchrift die Polizeibehörde, den Magiſtrat und die
Eiſenbahnverwaltung berühren.

Ein großer Sonnenfleck.) Jn
Berlin wurden die Aſtronomen, welche am
Sonntag ihre Jnſtrumente behufs der jetzt ein
geführten periodiſchen Beobachtungen auf die
Sonne richteten, durch die Entdeckung eines
großen Sonnenflecks überraſcht, welcher ſich etwas

links vom Centrum der Sonne zeigte. Wir
werden hoffentlich in den nächſten Tagen heiteren
Himmel haben, und ſo machen wir die Beſitzer
von Fernrohren, mögen letztere auch noch ſo
klein ſein, auf dieſen Sonnenfleck aufmerkſam.
Mit acht bis zehnmaliger Vergrößerung, ja, ſo
gar ſchon mit einem guten Opernglaſe, wird
man einen intenſiv ſchwarzen Punkt auf der
Sonnenſcheibe bemerken. Es iſt dabei wohl kaum
nöthig, zu erwähnen, daß man ſich bei der Be-
obachtung gegen die Strahlen des Sonnenlichtes
durch ein vorgehaltenes dunkles Glas ein
ſogenanntes Sonnenglas, welches bei jedem Op-
tiker käuflich zu haben iſt ſchützen muß.

Verklungen die Lieder ver-
rauſcht all der Jubel geplündert der
Baum! Nur einzelne am Boden verſtreute
Tannennadeln und ſchimmernde Lamettafäden
zeugen noch von der ſeligen, fröhlichen, Gnaden
bringenden Weihnachtszeit. Die Stolle, der
Pfefferkuchen, das Marzipan Herz ſie Alle
ſind den Weg des Jrdiſchen gegangen! Die
atlasumhüllte, myrthengeſchmückte wächſerne
Braut iſt bis auf Weiteres „kalt geſtellt“, das
Schaukelpferd darf einer längeren Ruhepauſe
gewiß ſein, und geſtern früh, als die Zweige des
ſeines glänzenden Schmuckes beraubten, geplün-
derten Weihnachtsbaumes luſtig im Ofen kniſterten
und praſſelten, da verpflog mit ihm auch der
letzte Reſt einer, für die kleine Welt nur allzu-
ſchnell entſchwundenen glückſeligen Zeit, und gar
ernſt und wichtig treten nunmehr auch an ſie
die Sorgen und Pflichten des Lebens heran.
Denn die Schule iſt wieder angegangen.
Da gilts fleißig zu ſein, ſoll die zu Oſtern er-
wünſchte Verſetzung wirklich erfolgen. Und auch
im Hauſe beginnt mit dem Tage, an welchem
die Kinder die Schule wieder beſuchen, erſt ſo
recht eigentlich wieder das alte, gewohnheits-
mäßige Leben und Treiben.

NAaundorf. Dieſer Tage unternahmen
einige Jäger aus hieſiger Gegend eine Kaninchen-
jagd unter Mitwirkung einiger von Naumburg
verſchriebenen Frettierer. Es wurden 22 Ka-
ninchen erlegt. Leider waren die Frettchen nicht
aus dem Bau herauszubekommen und die
Frettierer waren deshalb bis zum Dunkelwerden
beſchäftigt, ſie auszuräuchern.

Tützen, 21. Dezbr. Jm heutigen Vor-
mittagsgottesdienſt wurden nach der Predigt die
neu reſp. wiedergewählten Aelteſten und Ge-
meindevertreter in ihr Amt eingeführt. Mit
dem heutigen Sonntage iſt hier das Provinzial-
geſangbuch beim öffentlichen Gottesdienſt in
Gebrauch genommen worden. Neben demſelben
iſt bis zum 1. Januar 1884 der Gebrauch des
Neuen Merſeburger Geſangbuches geſtattet.
Jm Jahre 1882 wurden in der evangeliſchen
Gemeinde unſerer Stadt getauft 147 Kinder,
getraut 33 Paare, kirchlich beerdigt 72 Perſonen.
Communikanten waren 1100. Die Zahlen der
Taufen, Trauungen und Beerdigungen ſtimmen
genau überein mit den betreffenden Angaben des
Civilſtandsregiſters, ſo daß in allen Fällen der
kirchliche Akt begehrt und gewählt worden iſt.

Am 1. Jan. Vormittags verunglückte in der
hieſigen Zuckerfabrik der Arbeiter Frenzel. Der-
ſelbe iſt in Folge einer Gasexploſion gegen die
Wand geſchleudert und ihm der Kopf zerſchmettert
worden, ſo daß der Tod ſofort eingetreten. Der
Verunglückte hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Jreyburg, 30. Dezember. Einer alt her-
gebrachten Sitte gemäß gab geſtern Abend die
bekannte Weinhandlung und Champagnerfabrik
von Kloß und Förſter ihren Arbeitern und deren
Angehörigen, Allen, welche an den Leiden und
Freuden der Weinleſe und an der anſtrengenden
Arbeit des Kelterns theilgenommen, eine Feier-
ſichkeit, beſtehend aus einem Mahle und einem
fröhlichen Tanz. Bei den dürftigen Reſultaten
der diesmaligen Weinernte iſt es um ſomehr her-
vorzuheben, daß man an dieſer Feier feſtge-
halten hat.

Die Unſtrut hat das Ried und das Thal
flußabwärts auf weitem Gebiete überſchwemmt.
Man befürchtet Dammbrüche. Die Roßleben-
Wiehe'ſche Straße ſteht unter Waſſer.

Anknüpfend an unſere Mittheilung, den
befürchteten Bruch des Elbdammes bei Pretzſch,
reſp. Maucken betreffend, entnehmen wir dem
„Wittenb. Kreisbl.“ folgendes: Es mußten die
größten Anſtrengungen gemacht werden, um eine

Kataſtrophe zu verhüten, und die mit Sand ge
füllten Säcke, womit man u. A. die bedrohte
Strecke verſtärkte, ſcheinen denn auch den nöthigen
Widerſtand zu leiſten. Die Bewohner der ge-
fährdeten Ortſchaften haben ſchon für den
ſchlimmſten Fall einige Vorſorge getroffen und
namentlich meiſt das Vieh in Sicherheit gebracht.
So ließ z. B. der Rittergutspächter Rockſtroh
auf Hemſendorf am geſtrigen Nachmittage eine
Schafherde von mehreren Hundert Stück und
auch Rindvieh durch Jeſſen treiben und nach
Ruhlsdorf bringen. Nach heute uns zuge-
gangenen Nachrichten iſt bis jetzt die Gefahr
eines Dammbruchs glücklich abgewendet und bleibt
es hoffentlich auch, da das jetzige Steigen des
Waſſers in Dresden hier wohl ohne Wirkung
verlaufen dürfte.

Gerichts- Zeitung.
(Zum Prozeß Peltzer.) Die Ver

theidiger der verurtheilten Gebrüder Peltzer haben
ein Kaſſationsgeſuch eingereicht. Sie ſtützen
daſſelbe hauptſächlich auf den Umſtand, daß einer
der Geſchworenen im Monat März 1861 in
Sedan ſeine Zahlungen eingeſtellt hat und ſeit
dem nicht rehabilitirt worden iſt. Derſelbe nimmt
jedoch ſeit Jahren eine ſehr geachtete Stellung
ein. Es wird daher geglaubt, daß vom Kaſſa-
tionsgericht dieſe Einwendung nicht als ſtichhaltig
erachtet werden dürfte.

Theater in Leipzig.
Neues. Freitag: Prophet, Oper. Fr. Mari-

re Brandt als Gaſt. Sonnabend: Das goldene
reuz.Altes. Freitag: Reif-Reiflingen. Sonnabend:

Zum erſten Male: Der tolle Wenzel.

Thenter in Halle.
Freitag: Zum zweiten Male: Das Haus der

Wahrheit. Schwank in 4 Akten von Rudolf Kneifel.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 3. Januar 1883.

4 Preußiſche Conſols 100,70. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm- Acten A. C. D. E, 247, Mainz Ludwigs
hafener StammActien 95. 4 Ungar. Goldrente 72,75.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 69, Oeſterr. Franz
Staatsbahn 568,50. Oeſterr. Credit-Actien 495, Ten-
denz: feſt.

Golo, Silder und Banknoten.
Dukaten per Stück.

Sovereignes per Stück 29,32 B29 Francs Stücke 16,15 Bdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück
Jmperials per Stück. 16,66 Gdo per 500 Gr.
Engl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl. 20.33 B
Franz. Bankn. p- 100 Fres. 80 75 G
Oeſterr. Baukn. p. 100 fl. 170.20 bz

do Silbergulden
Ruffſ. Bankn. p. 100 Rub. 198,75 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 G
do. do. do. Gold 1.11 GFinländ. Not. P. M.. 78 Gdo. Geld 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb, (auch Silberbacks) i. kl.
Appoints p. Doll. 11.25 G

Wchſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.22 G

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 180,50. Mai-Jnni 182,50

matt.

Roggen. Januar April-Mai 137, Mai-
Juni 137,50, ermattend.

Gerſte loco 109 200,
Hafe r. April-Mai 123,
Spiritus loco 50,90. April-Mai 53,20. Juli- Auguſt

54,90, matt.
Rüböl loco 65, M. April-Mai

65,20 Mk.

133,50.

65,40. MaiJuni

Wagdeburger Broduktenbörſe vom 3 Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,260

bis 51,70 Mk.
LandW.izen 174 184 Mk., glatter engl. Weizen 156

bis 168 Mk., Rauh Weizen 155— 165 Mk., Roggen 130
bis 148 Mk. Chevalier-Gerſte 160 180 Mk., LandGerſte
146 158 Mk. Hafer 130 150 Mk. per 1000 Kilo.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſttuts Merſeburg, Burgſtr. I

3./1 Abd. S U. 4.1. Mrz. s U.,

Barometer Mill. 752 758/Thermometer Celſius 5,3 4 4,
Rel. Feuchtigeit 91,6
8ewölkung 8Wind WStärke 6Niederſchläge 1 mm Therm, miniv
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W 2 große Geldlotterien.
Köln. Domb. Hauptgew. 75,000 M.
Los 3 M. Ulm. Domb. Hauptg.
75,000 M. Los 3 M. Beide Original
loſe zuſ. mit amtl. Liſten frk. 7 M.
Zieh. Köln 11. Jan. Ulm 16. Jan. 1883.
A. Fuhſe, Müblheim a. d. Ruhr.
Köln. Dombau- Lotterie
Ziehung 11/13 Jan. 83. Geldgew.
75000 M. 2c. baar ohne Abzug. Nur
Original-Looſe verſende incl. fco. Zu
ſendung amtl. Gew.Liſte à M. 3.50.
Der Hauptcoll. A. J. Pottgießer,“

Ulmer L. (Zieh. 16. JanKöln.
à 3 M. Liſte 20 Pf.

Malzkeime, e
gutehelle Qualität, verkaufen

Reinicke Co.,
Malzfabrik,

Halle a/S., Merſeburgerſtr.
Halle ſche Str. 22
iſt die erſte Etage im ganzen oder
getheilt ſofort oder 1. April zu be
ziehen.

Eine Wohnung
von 3 Stuben, 3 Kammern und allem
Zubehör iſt zu vermiethen und 1.
April zu beziehen

Gotthardtsſir. 23.

Friedrichſtr. 9
iſt ein Logis zu vermiethen und 1.
April zu beziehen.

Hälterſtr. 23
iſt ein Logis an ruhige Leute zu ver
miethen.

Rossmarkt 11
iſt ein Logis mit Zubehör zu ver
miethen und Oſtern zu benehen.

Mälzerſtraße 6
iſt ein Logis zu vermiethen und 1.
April er. zu beziehen.

Eine Stube
für eine einzelne Frau iſt zu ver
miethen und Oſtern zu beziehen

Hälterſtr. 3.
Ein möblirtes Logis, Stube mit

Kammer iſt zu vermiethen und kann
ſogleich oder ſpäter bezogen werden.
Zu erfragen beim Kaufmann Herrn

Wilh. Wolf, Roßmarkt 3.
Eine freundliche

ParterreWohnung
iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Frau verw. Geisler,
Halleſche Str. 8.

7 2 0Ein Heizer
ht zu erfragen in der Ex

Fes Blattes.

Actien Zuckerfabrik Merſeburg.
Nachdem nunmehr die Vorarbeiten des Comitees für

die Zuckerfabrik Merſeburg beendet ſind werden die Jnte-
reſſenten benachrichtigt, daß die Zeichnungen ſowie die
erſte Einzahlung von 109 150 Mark pro Actie
bis zum 12. Januar d. J. bei Herrn Banquier Louis
Zehender in Merſeburg oder dem Halleſchen Bank-
Verein von Kuliſch, Kämpf u. Co. in Halle a. S. zu
bewirken ſind.

Gleichzeitig theilen wir mit, daß Statuten vom 5. d.
an gratis bei Herrn M. Berger, Merſeburg, Halleſche
Str. 40, verabfolgt werden.

Merſeburg, den 3. Januar 1883.

Das Comitee.
Schwichkert.

Alle Sorten
Conto- u.

Wirthſchafts-
Bücher,

mit und ohne Liniatur.

Rechnungen,
Quittungen,

Weh Ssel,
S erKalender2c. empfiehlt billigſt

Gut. L ots.
Von Freitag den 5. Januar ab ſteht ein großerde hochtragender und ſriſchmelkender

Kühe und Kalben,
ſowie ſchöne E. Zuchtbullen zum Verkauf bei

Guſtav Daniel,
Weissenfels, Saalstrasse 2.

Der Geſangverein „Melodia“
beabſichtigt in den erſten Tagen des
Februar einen

Maskenball
abzuhalten.

Merſeburg den 2. Januar 1883.

Der Vorstanclü.

883:

Hum oristische Soirée
der

Leipziger
(uartett- I. Soncertyänger.

Wallendorf. Zur guten Quelle.
Zum Pfannenkuchenſchmauß Friſche Sendung Aal in Gelee,

und Ball, Sonntag den 7. Januar, von mir ſelbſt eingekocht, iſt in be
ladet freundlichſt ein kannter Güte wieder angekommen und

F. Pritzſchke. empfiehlt Franz Beyer.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

ag den T. Januar

rrr—-

Klaſſenſteuer-Nec-
lamations- Formulare
ſind ſtets vorräthig in
A. Leidholdt's Buchdruck.

Gutkochende Bohnen, Erbſen
und Linſen empfiehlt

Max Thiele.
Goldfische und Ameiseneier

empfiehlt

Max Thiele.
r. Ein Schlachteſchwein

iſt zu verkaufen

Venenien 7.
Eine junge Kuh mit

dem Kalbe ſteht zum Ver
kauf Leunaga V.

Tiſchler-Jnnung.
Montag den 8. Januar,

Nachm. 5 Uhr,

Gu ar ta l.
J. V. C. Pertz.

Artllerie.Freitag den 5. Januar cr.,
Abends 8 Uhr

General Verſammlung
im CASIMN O.

Tagesordnung: 1) Brrichter
ſtattung über die diesjährige ordent
liche Kaſſen Reviſion. 2) Aufnahme
eines neuen Mitgliedes. 3) Beſchluß
faſſung wegen Abänderung des Ver
eins Statuts. 4) Jnnere Angelegen-
heiten. Der Vorſtand.
Aelang-Uerein.
Freitag (7 Uhr letzte Uebung am

Clavier für den ganzen Chor. Auf-
führung den 13. Januar.

Schumann.
Am Soylveſterabend iſt in der Kaiſer

halle ein Ueberzieher vertauſcht
worden. Um Umtauſch in der Kaiſer-
halle wird gebeten.

Für die Ueberſchwemmten
gingen ferner ein:

Spielertrag in Kötzſchlitz d. Hrn. Ortsrichter
Schönbrodt 4 M. 50 Pf. geſam. in der
Gemeinde Blöſien 11 Mk. 30 Pf. Th. B.
1 M. Frau A. R. 4 M. Frau H. 3 M.;
Steuerrath Riſſ mann 10 Mk. Geh, R.
Hoppe 10 Mk. Hauptmann Jordan 3 M.
Herr Hugo Palmié 3 Mk. Herr Dr. Triebel
(2 Rate) 10 M. Frau Bohne 3 M. Frl.
A. H. 3 Mk.; Frau Sch, 2 M.; Frl. K.
2 Mk. Frau G. 2 M. E. H. 5 M. Fr.
Rector Block 3 Mk. Herr und Frau Torf-
fabrikant Bohle 2 M. 50 Pf. E. P. 1 M.
im Kirchenteller ungen. 3 M. Frau B. 1
M. Frau M. 1 M. A. W. 2 M.; Lotterie
einnehmer Schröder 10 M. Familie W. 2
M. 50 Pf. Regierungsbote Müller 1 M.
ungen. 1 M. Spielgewinn aus Schönerts
Reſtauration 4 M. ungen. 1 M. W. 50
Pf. geſam. beim Ball des Kriegervereins
in Milzau 10 M. Schloßwart Rauwald 1

M. Gem. Naundorf 14 M. 80 Pf.
Zuſammen 1730 Mk. 67 Pf.,

von denen bis jetzt 800 nach Koblenz, 400
nach Ludwigshafen bei Mannheim geſchickt
und 50 Mk. im hieſigen Bezirk verwendet

worden find.
Der Vorſtand des vaterländiſchen

Frauen BPereins.

Weitere Beiträge werden gern
entgegen genommen und weier be
fördert.

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die vielfachen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme bei dem Begräbniſſe
meines unvergeßlichen Sohnes und
Bruders ſagen wir unſern tiefgefühl-
teſten Dank.

Merſeburg, 4. Januar 1883.
Wittwe Rheinwein u. Sohn.

r e
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